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Amtliche Bekanntm achungen.
Bekanntmachung

Gemäß § 6 der Bekanntmachung vom 22. Oktober 1915
über die Vornahme einer Erhebung der Vorräte von Brotge¬
treide, Hafer und Mehl am 16. November 1915 (Reichs-Ge¬
setzblattS . 691) wird zu deren Durchführung folgendes be¬
stimmt:
I Durch die Aufnahme sollen festgestellt werden:

a) Die Brotgetreide - un d Hafervorräte  in sämtli¬
chen landwirtschaftlichenBetrieben.

b) Die Mehlvorräte  bei den Unternehmern landwirtschaft¬
licher Betriebe, die nach 8 6 der Verordnung über den
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr
1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzblatt S . 363)
das Recht als Selbstversorger in Anspruch genommen haben.

Als Selbstversorger gellen, vorbehaltlich einer anderen
Bestimmung nach § 49 d a. a. O., der Unternehmer des
landwirtschaftlichen Betriebes, die Ängehörigen seiner Wirt¬
schaft einschl. des Gesindes sowie ferner,' Naturalberech-
tizte, insbesondere Altenteiler und Arbeiter, soweit sie kraft
ihrer Berechtigung oder als Lohn Brotgetreide oder Mehl
zu beanspruchen haben.

cs Die Brotgetreide -, Hafer - und Mehlvorräte,
t die sich tut Gewahrsam von Kommunaloerbänden oder für

einen Kommunalverband als Empfänger am Erhebungs¬
tage aus dem Transporte befinden oder von Kommunal-
verbändcn bereits an Bäcker, Konditoren und Händler so¬
wie an Tierhalter abgegeben, aber am 16. November 1915
noch vorhanden sind.

Kommunalverbände im Sinne der Bundksratsverordnung
sind die Kreise (Stadtkreise).

Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßenAnzeige
der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhaber oder deren
Vertreter verpflichtet.

Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend aufgeführ¬
ten Getreide- und Mehlarten erfassen, die sich in der Nacht
»om 15. zum 16. November 1915 im Gewahrsam der zur An¬
gabe Verpflichteten befunden haben:
-l) Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen), sowie Emer und

Einkorn, allein oder mit anderem Getreide außer Hafer
gemischt;

b) Hafer sowie Mengkorn und Mischfrucht, worin sich Ha-
Hafer befindet;

c) Roggen- und Weizenmehl (auch Dunst), allein oder mit
anderem Mehl gemischt, einschließlich des zur menschlichen
Ernährung dienenden Schrotes und Schrotmehls.

Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden, Schran¬
nen, Schiffsräumen und dergleichen lagern oder von Selbst¬
versorgern oder Kommunalverbänden an Trocknungsanstalten
»der Mühlen zum Trocknen oder Vermahlen überwiesen wor¬
den sind, sind vom Verfügungsberechtigtenanzugeben, auch dann,
rotmt er die Vorräte nicht unter eigenem Verschlüsse hat.

Die Aufnahme erstreckt sich nicht:
3) auf Vorräte, die im Eigcntume des Reichs, eines Bundes¬

staates oder Elsaß-Lothringens, insbesondere im Eigen-
tume eines Militärfiskus oder der Marineverwaltung stehen;

b) auf Vorräte, die im Eigentume der Reichsgetreidestelle G.
m. b. H. oder der Zentral -Einkaufsgesellschaftm. b. H.
stehen;

e) auf Hinterkorn und Hinterkornschrot , das von einem
Kommunalverbande , sowie auf zur menschlichen Er¬
nährung ungeeignetes Brotgetreide undj Mehl , das
von der Reichsgetreidestelle zum Verfüttern freigege¬
ben worden ist;

<s) auf Brotgerreideschrot , das von der Reichsgetreide¬
stelle zum Verfüttern freigegeben worden ist.

Alle  Vorräte , gleichviel in welcher Menge , sind an-
Ageben, und zwar nur in Zentnern  und überschieß-
knde Mengen in Pfunden (also z. B . 4 Zentner 12 Psd .) ;
jede andere Gewichtsangabe ist verboten.

Ungedroschenes Getreide ist nach dem Körnerertrage ge¬
wissenhaft zu schätzen und mit gedroschenem Getreide glei¬
cher Art zusammenzufassen.

Dinkel (Spelz ) ist nach seinem Ertrag in Kernen an-
ugeben. Hier sind für 100 Pfund Dinkel (Spelz ) 70
»fund Kernen zu rechnen.
Es ist Sorge dafür zu tragen , daß die Bevölkerung

Wtzeitig vor der Erhebung in sämtlichen Gemeinden und
^utsbezirken durch öffentliche Bekanntmachung in geeig¬
neter Weise aus ihre Anzeigepflicht hingewiesen wird.

Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten
Beamten sind befugt , zur Ermittlung richtiger Angaben
"orrats - und Betriebsräume oder sonstige Aufbewahr-
^ugsorte, wo Vorräte von Brotgetreide , Hafer oder Mehl
n vermuten sind , zu untersuchen und die Bücher des zur
Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

Als zuständige .Behörde gilt der Landrat (Oberamt¬
mann ), in den Stadtkreisen der Magistrat (Oberbürger¬
meister).

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht
in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft ; auch können die Vorräte , die
verschwiegen sind , im Urteil als dem Staate verfallen,
erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist,
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis
zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Berlin,  am 22. Oktober 1915.
Der Minister des Innern : v. L o e b e l l.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen u . Forsten:
I . V . : Küster.

Wird veröffentlicht.
Zugleich werden die Meldepflichtigen hiermit aufgefor¬

dert , die erforderlichen Anzeigen bestimmt am
Dienstag , den 16 . November  ds . Js .,

von 3—6 Uhr Nachmittags
auf dem Rathause daselbst zu erstatten.

Dabei machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam , daß
die Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe , welche Selbst¬
versorger sin  d^ nicht etw nur ihre Mehlvorräte an¬
zugeben haben , sondern auch alle übrigen von der Er¬
hebung betroffenen Vorräte . Befreit von der Angabe der
Mehlvorräte , nicht aber von der den übrigen Vorräte
sind lediglich die Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe,
welche das Recht als Selbstversorger nicht in Anspruch
genommen haben.

Ferner haben Bäcker, Konditoren und Kleinhändler , so¬
wie Tierhalter die am Erhebungstage in ihrem Besitz be¬
findlichen Vorräte an Roggenmehl , Weizenmehl oder son¬
stigen zur menschlichen Ernährung geeigneten Mehlge¬
mischen, sowie an Hafer anzuzeigen.

Insbesondere sind von den Landwirten auch die Vor¬
räte anzumelden , die sie zum Betrieb ihrer Wirtschaft
oder im eigenen Haushalte zur Ernährung ihrer Ange¬
hörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gelindes nötig
haben , auch wenn ihnen diese Vorräte schon freigegeben
worden sind . Diese den Landwirten gesetzlich zustehen¬
den Vorräte sollen ihnen belassen werden . Es müssen
aber unbedingt alle  Vorräte festgestellt
werden . Irgendwelche Abzüge sind daher
nicht zulässig.  Soweit ein Landwirt Vorräte Trock¬
nungsanlagen oder Mühlen zu n Trocknen oder Vermah¬
len überwiesen hat , müssen sie von ihm mit seinen üb¬
rigen Vorräten zusammen angezeigt werden.

Alle Vorräte müssen in Zentnern und
Pfunden angegeben werden ; jede andere
Gewichtsangabe ist verboten.

Ungedroschenes Getreide ist nach dem Körnerertrage ge¬
wissenhaft zu schätzen und mit gedroschenem Getreide
gleicher Art zusammenzufassen.

Die Ergebnisse dieser Erhebung sind für die weitere
Entwicklung auf dem Gebiete der wirtschaftlichen Maß¬
nahmen zur Sicherung der Volksernährung und der Vieh¬
fütterung von ausschlaggebender Bedeutung und es
kommt daher alles auf die Erzielung
eitler ntöglichst zuverlässigen Aufnahme
der Vorräte an.  Von dem Ausfall der Erhebung
wird es insbesondere abhängen , ob die Reichsgetreide¬
stelle in Zukunft zu einer Erhöhung der täglichen Brot¬
ration schreiten kann und ob es möglich sein wird , grö¬
ßere Getreidemengen zu Futterzwecken freizugeben . Es
ist daher notwendig , daß die Anzeigepflichtigen den Auf¬
gaben dieser Erhebung angesichts der ihnen zukommenden
Wichtigkeit vollste Sorgfalt widmen und daß sich jeder
einzelne Anzeigepflichtige bei Abgabe der Anzeige die
Notwendigkeit peinlichster Genauigkeit vor Augen hält.
Muß auf der einen Seite eine Ueberschätzung der unge-
droschnenen Getreidevorräte selbstverständlich vermieden
werden , so ist auf der anderen eine übergroße Vorsicht in
ihrer Schätzung mit dem Zwecke der Erhebung ebenso¬
wenig vereinbar.

Auf die im o b i g e n Ministerial -Erlasse abgedruckten
Strafbestimmungen wird noch besonders hingewiesen.

Hofheim  a . T s ., den 11. November 1915.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam , daß die Frist zur An¬

meldung der beschlagnahmten Metallgegenstände am 15.
dieses Monats abläuft.

Hofheim  a . Ts ., den 12. November 1915.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Die Stadt beabsichtigt für die Ortseingesessenen Fleischwa¬

ren zu bestellen und zwar:
a) Bauchspeck, mager, gesalzen, dänisch zum Preise von 3.60.

für 1 kg,
b) Bauchspeck, mager, geräuchert, dänisch, zum Preise von 4 .20

für 1 kg.
Diejenigen Einwohner , welche Bestellungen machen

wollen , werden ersucht, dies bis spätestens Montag,
den 15 . November  1915 , abends  6 Uhr  auf
dem Rathause dahier unter Angabe der Menge zu melden.

Hof he im a. Ts ., den 11. November I9l5.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
Am Montag , den 15. November 1915 , Abends 8 Uhr

findet im Rathaussaale Hierselbst eine öffentliche Sitzung
der Stadtverordneten -Versammlung statt.

Hof heim  a . Ts ., den 12. November 19IH.
Der Stadtverordneten -Vorsteher:

Dr . M . Schulze -Kahleyß.

Bekanntmachung.
Die Stadt bringt nächste Woche 20 Zentner Ia . Zwie¬

beln zum Verkauf . Kaufliebhaber wollen sich bei Herrn
Jean Hammel , Hauptstraße 57, melden.

Verkaufspreis 22 Pfg . das Pfund.
Hofheim a . Ts ., den 12 . November 1915.

Der Ausschuß.

Ausführungsantveisung
zur Bekanntmachung zur Einschränkung des Fleisch- u.
Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915 (R .-G .-Bl . S . 714 ).

Die Bestimmungen der Verordnung gelten in der Haupt¬
sache nur für den gewerbsmäßigen Absatz von Fleisch und
Fetten (Ausnahmen siehe §§ 2 und 9.) Es wird jedoch
erwartet , daß auch die Haushaltungeu , soweit nicht Aus¬
nahmen durch Krankheit erforderlich werden , sich den glei¬
chen Beschränkungen freiwillig unterwerfen werden

Zn ß 1. Die Beschränkungen beziehen sich auf jeden
gewerbsmäßigen Betrieb von Fleisch. Fleischwaren und
Fleischspeisen, als insbesondere auf Fleischer und Gast¬
wirte , auch Pensionate.

Die Ausnahme des Absatz 2 des 8 2 sindet keine An¬
wendung auf 8 1- Es ist also an den im 8 1 genann¬
ten Tagen auch die Abgabe von Brot mit Fleischbelag
in gewerbsmäßigen Betrieben verboten.

Wegen der Konsumvereine gilt die besondere Bestim¬
mung des 8 9.

Zu 8 2. Die Beschränkungen des 8 2 setzen eine ge-
werbsmäße Verabfolgung der dort genannten Speisen in
Gastwirtschaften , Schank- und Speisewirtschaften , sowie in
Vereins - und Erfrischungsräumen nicht voraus . Sie gel¬
ten auch in Fremdenheimen , (Pensionaten ) und Speise¬
anstalten (Kasinos und Kantinen ) ohne Rücksicht auf die
Absicht der Gewinnerzielung.

Nach Absatz 2 des 8 2 ist die Verabfolgung von kal¬
tem Braten anders wie als Brotbelag unzulässig.

Zu 8 8. Die zuständigen Behörden sind die Ortspo¬
lizeibehörden.

Zu 8 9. Die Vorschriften der Verordnung finden auf
Konsumvereine Anwendung , auch wenn ihre Betriebe auf
Gewinnerzielung verzichten.

Zu 8 10. Höhere Verwaltungsbehörden im Sinne
dieser Verordnung sind die Regierungspräsidenten , in Ber¬
lin der Oberpräsident.

Sie werden ermächtigt , an Stelle der. m 88 1 und 2
bezeichneten Tage andere zu bestimmen , sowie Ausnahmen
von den Vorschriften in den 88 1 bis 3 zu gestatten . An¬
dere Tage als die in den 88 1 und 2 genannten , sollen
jedoch im allgemeinen nur für Ausnahmefälle etwa mit
Rücksicht auf örtliche Feiertage , Märkte und dergleichen
bestimmt werden.

Der Minister für Handel und Gewerbe : Dr . Sydow.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten:

Frhr . v . Schorlemer.
Der Minister des Innern : v . Loebell.

Wird veröffentlicht.
H o f h e i m a. T., den 12. November 1915.

Der Magistrat : H e ß.



VerjabrangsfriTten
Durch Verordnung hat der Bundesrat bestimmt , daß

die in den Paragraphen 196, 197 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches bezeichneten Ansprüche des täglichen Lebens , soweit
sie an jenem Tage noch nicht verjährt waren , nicht vor
dem Schluß des Jahres 1915 verjähren sollen . Tie Gründe,
die zu dieser Maßregel geführt hatten , bestehen bei der
Fortdauer des Krieges unvermindert fort . Durch eine neue
Verordnung vom 4. November wird deshalb die Verjäh¬
rung der bezeichneten Ansprüche um ein weiteres Jahr er¬
streckt. Alle von der Verordnung betroffenen Ansprüche,
die am 22 . Tezember 1914 noch nicht verjährt waren , ver¬
jähren hiernach nicht vor dem Schluß des Jahres 1916.
Diese Erstreckung der Verjährungsfrist kommt sowohl best
Ansprüchen zugute , deren regelmäßige Verjährungsfrist mit
dem Schlüsse des Jahres 1915 ablaufen würde , als auch
denen , deren Verjährung bis zu diesem Zeitpunkte durch
die Verordnung bereits einmal hinausgeschoben war , ferner
denjenigen , deren Verjährungsfrist in der Zwischenzeit ge¬
hemmt oder unterbrochen war und deshalb sonst im Laufe
des Jahres 1916 ihr Ende nehmen würde . ' Von der
neuen Verordnung wird gleichzeitig ein Zweifel gelöst , der
über die Auslegung der vorjährigen entstanden war . Für
einzelne der bezeichneten Ansprüche ist die Verjährungs¬
frist nicht dort , sondern in anderen Reichsgesetzen bestimmt,
so z. B . für die aus den Dienst - und Heuerverträgen her-
rührenden Forderungen der Schiffsbesatzung auf Lohn,
Heuer , freie Rückbeförderung usw. Nach Zweck und Wort¬
laut der Verordnung vom 22. Tezember 1914 ist die Er¬
streckung der Verjährung auch zu grinsten dieser Ansprüche
cingetreten . Jnr Interesse der Gläubiger ist diese Ausle¬
gung nunmehr in der Verordnung selbst ausdrücklich fest¬
gelegt worden.

Wrrndfchcru.
Gestlicher üriegsschcmplatz.

In unermüdlicher Folge wiederholen die Russen trotz
des bisherigen völligen Mißlingens ' und trotz der damit
verbundenen schweren Verluste ihre Angriffe auf unsere
Front westlich von Diinaburg.

Dem schnellen Vormarsch der deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Heere im August und September 1915
durch Polen und Litauen ist im Oktober ein gewisser Still¬
stand der Heeresbewegungen gefolgt.

Die v e rfehl t e O f fe  n s i v c
der Russen beweist , daß der Zustand der russischen
Heere trotz aller Beschönigungen kein hervorragender mehr
ist , und daß wir mir vollstem Vertrauen dem Fortschritt des
Krieges auf dem östlichen Kriegsschauplatz entgegensehen
dürfen.

Serbischer UnegrsHaAplas.
Tie Engländer scheinen sich mit großen Plänen zu

tragen . Das ist ja allerdings immer ihre Eigentümlich¬
keit ^gewesen , während !vir handelten . Aber diesmal soll,
wie es heißt , etwas ganz Besonderes dabei herauskommen.
Allerdings ist es noch nicht ganz klar , was . Aber es hängt
mit 'Kitchener zusammen . Auf Gallipoli ist auch wohl für
ihn kein Lorbeer mehr zu holen . Und bevor er nach Sa¬
loniki gelangen kann , dürfte über dem serbischen Drama
schon der Vorhang gefallen sein . Wenn die Engländer und
Franzosen aber glauben , jetzt noch durch ihr Eingreifen
den Serben Hilfe bringen zu können , so täuschen sie sich.
Sie sind zu spät gekommen . Das Tor in das Innere Ser¬
biens ist ihnen durch den schnellen Vormarsch der Bul¬
garen gesperrt worden , und höchstens als Zaungäste wer¬
den sie noch Zuschauer des letzten serbischen Widerstandes
sein können , der mit Riesenschritten seinem Ende cntgegen-
geht.

Jetzt ist der Ring im Moravatale gänzlich geschlossen.
Nach den Meldungen sind nun beide Lücken nördlich und
südlich von Nisch geschlossen worden . Das heißt mit anderen
Worten , daß die ganze Tallinie der Morava , in der die
Bahn Belgrad — Nisch— Uesküb hinführt , in den Händen
der Verbündeten Armeen ist.

D o n a u .f r e i h e i t.
Tie Deutschen und Oesterreicher haben überdies nicht

Der Förster von Taura.
5.

„Gemach , Egberts entgegnet der Angeschuldigte mit
gut gespielter Ruhe . „Ich denke, es wäre längst Gras
über die alten vergessenen Geschichten gewachsen ! Auf dich
wäre kein Schatten des Verdachtes gefallen , wenn du durch
dein ehrloses , eines Grafen unwürdiges Treiben nicht da
dazu herausgefordert hättest ! Standest du vorher mackellos
da ? Tenke an das Glückspiel , ja Falschspiel , den Bruch
deines Ehrenwortes , deine unreelle Schuldenlast , auch ohne
meine , durch äußeren Druck vollführten Taten , die , un¬
gewollt von mir , dich tiefer ins Verderben rissen , wärest
du kaum zu retten gewesen. Und was hast du jetzt davon,
wenn du mir Schaden zufügen willst ? Laß uns lieber ver¬
nünftig miteinander reden , uns in Güte zu einigen su¬
chen !"

Graf Taura lacht höhnisch auf.

„Meine Rache will ich. Acht Jahre meiices Lebens sind
verloren , mein Name ist dahin , jetzt mein ganzes Dasein
vernichtet , alles durch dich, Schurke , der dafür die Früchte
seiner Schlechtigkeit in reichen Geldmitteln einheimste , denn
du bist reich dadurch geworden , während ich um alles spielte!
Und nun finde ich dich hier sogar als Leiter meines Gu¬
tes ! Kerl , du hast es weit gebracht , hast dir gewiß das
Vertrauen der gnädigen Frau erschmeichelt , dich wohl gar
zu ihrem Liebhaber aufgeschwungen ! Wer weiß " — das
Auge des Sprechers blinzelt lauernd — „meine schöne
Frau tut schon so fremd und kalt gegen mich, seit ich wie¬
der hier bin . Doch, einerlei , deine Herrlichkeit hat jetzt

gewartet , bis die ganze Eisenbahn in ihrem Besitz war,
um Hilfe nach Konstantinvpel zu senden . Jetzt , wo die Do¬
nau wieder eröffnet ist, haben sie Schiffe mit Truppen und
Munition für die Zufahrt nach Rustschuk geschickt. Schon
damals führte die neue Eisenbahn quer dürch Bulgarien
direkt zur türkischen Hauptstadt . Wir müssen die Ergebnisse
dieser Hilfe und der Munitionssendungen für die Türkei
abwarten . Vor allen Dingen werden sie sich rasch an den
Tardanellen bemerkbar machen.

, Der Flüchtling.
„Unstät und flüchtig wirst du sein auf Erden " : der Fluch

gellt jetzt dem Serbenkönig Pjeter in die Ohren , der ohne
Ruhe , ohne Rast , gepeitscht von der Furcht und seinem
Gewissen , durch das eigene Land irrt , um sein Haupt
zu bergen.

(Ctr . Bln .)

Verkehrte Mrrkung.
Ter Angriffskrieg gegen die Türken ist zu einem Ver¬

teidigungskrieg der Engländer und der mit ihnen verbünde¬
ten Franzosen , die den Untergang Englands als den ihrigen
betrachten , geworden . Wo sich diese Verteidigung durch
Gegenstöße geltend machen wird , bleibt abzuwarten . Man
denkt an Mazedonien und faßt die dortigen französischen
Divisionen als Avantgarde der kommenden großen Armee
auf . Möglich ist das schon.

A u s k l a n g.
Aber sollte nicht bei Kitchener und Joffre die lieber^

zeugung aufgedämmert sein , daß man hier jetzt zu spät
kommen ioird ? Tie Verbindung Berlin — Konstantinopel ist
gesichert ; was sich in Serbien abspielt , ist der Ausklang
des Dramas , das die Sicherung des Weges zum Gegenstand
hatte.

Wenig Aussicht.
Ein Vormarsch über Dedeagatsch oder Kawalla bie¬

tet derartige strategische Schwierigkeiten , daß er aussichts¬
los erscheint . Den Riegel , der gegen das Vordringen von
Süden nach Serbien durch die Bulgaren vorgeschoben ist,
zurückzuschieben , wird nicht mehr möglich sein und an
einen Vormarsch großer Armem über Albanien denkt Wohl
kaum jemand . Diese undankbare Aufgabe möchte man Ita¬
lien aufhalsen , das sich aus Wohl erwogenen Gründen da¬
für bedankt.

Neuer Plan.
Den mißglückten Angriff auf und über die Dardanel¬

len auf Kvnstantinopel wird man aber kaum nochmals wa¬
gen . So bleibt denn vielleicht eine stärkere Verteidigung
des Suezkanals in Verbindung mit einem Angriff auf
Kleinasien , etwa auf die kilikische Pforte bei Alexandrette-
Mersina , um die Bahn Konstantinopel nach Jerusalem
und Beerzeba am Suezkanal in die Hand zu bekommen.

Schwacher Punkt.
Bor einiger Zeit war in einem französischen Blatt auf

letzteres hingewiesen und angedeutet , daß hier ein schwa¬
cher Punkt der Türkei sei und gleichzeitig die Verbindung
Konstantinopels mit dem Suezkanal leicht unterbunden wer¬
den könnte . Doch tröste man sich darüber ! War das wirk¬
lich ein „schwacher Punkt " , dann hat er zweifellos die
allergrößte Sorgfalt der vorzüglichen Heeresleitung un¬
serer türkischen Verbündeten erfahren , und fehlt noch et¬
was , nun , dann haben wir ja jetzt den Vorteil der inneren
Linien , der vor Kladovo nicht bestand . Oft aber vermeint
man einen „schwachen Punkt " zu erkennen und irrt sich
doch ! Siehe Gallipoli , die Stoßpunkte der Offensiven im
Westen und anderes ! (Ctr . Bln .)

Deutschland.
? Neuer  B u n d. (Ctr . Bln .) Wenn nicht alles

täuscht , steht die Begründung eines neuen Balkanbundes in
besserer Form als ehedem, und mit der großen , weltgeschicht¬
lichen Mission bevor , das Bindeglied eines gewaltigen , von
der Nordsee bis zum persischen Golf reichenden Länderblok-
kes und Friedensbollwerks gegen britischen und rissischen
Allmacht -Hcrren -Dünkel zu werden . Zar Ferdinand sieht
auf große Triumphe seines tatenstarken Lebens zurück ; aber
die höchste Weihe und Krönung am Ernteabend harret
nosch seiner unter dem Siegel und in Bewährung des Weis -»

ein Ende ; morgen stelle ich mich dem Staatsanwalt , rich¬
tiger , überliefere ich dich dem Staatsanwalt ."

Barowskis Züge zucken vor namenlosem Schreck, Haß
und Wut , seinem Todfeind gegenüber , den er längst nicht
mehr unter den Lebenden gewähnt.

„Pah ! Ich verlache deine Drohungen !" sagte Barowski,
scheinbar furchtlos . „Hast du Beweise ?"

„Mich selbst , meine rückhaltlosen , bereuenden Aussagen,
meine Anschuldigungen , und dann habe ich nachträglich
Papiere in meinem Besitz vorgefunden , die einen unwider¬
leglichen Beweis von deinem Verbrechen — "

„Wärest du zur Hölle , Trunkenbold !" denkt Barowski
erbleichend , laut spricht er:

„Papperlapapp ! Was ist uns allen damit gedient!
Was verlangst du für dein Schweigen ?"

„Ich weiß , du bist reich — durch deine Schurkereien"
sagt Graf Taura lauernd , „sagen wir 50 000 bis 60000
Mark , eigentlich viel zu wenig , und das schriftliche , öffent¬
liche Eingeständnis deiner Schuld vor dem Richter und
meine Rechtfertigung , zwar bald , in den nächsten Tagen,
sonst , lote gesagt , bleibt der Staatsanwalt , und dann kannst
du dich, meinetwegen frühzeitig genug , zum Teufel sche¬
ren !"

„Es sei — also 60 000 Mark , und das übrige in der
Hölle " , setzte Barowski murmelnd und mit verzweifelter
Entschlossenheit hinzu . „Doch nun zu unserer gnädigen
Frau Gräfin ! Wie gefällt dir deine lang entbehrte Frau,
Freund ?"

„Sic ist schöner geworden als je ! Doch verteufelt kalt
und stolz gegen mich, ihren rechtmäßigen Gatten ."

„Wo ist sie jetzt ?"

heitswortes , das die genaue Kenntnis der eigenen K,
nichts anderes ist als — das Genie.

— Kriegsgeld. (Ctr . Bln .) Wie man hört , loj
die Ausgabe des Kriegsgeldes in den nächsten Wochen
öffentlichen Verkehr erfolgen , nachdem diese Fünfpfenn
stücke noch eine technische Verbesserung erfahren Hab,
werden.
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Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Jetzt ist im Parlam«

die gegenwärtige Lage Englands und seiner Verbündet bursck
offen als das gekennzeichnet worden , was sie tatsächlj -
ist . Lord Courtrey hat sich dahin ausgesprochen , es mjjj Laubc
irgend etwas geschehen, damit man aus der Sackgasse he lands
auskomme . Lord Lvreburn sieht zu düster , wenn er d noch >
Ansicht ist, der europäische Kontinent werde nach de nun <
Kriege „wenig mehr als eine Wildnis " sein . Sohn

:) Rumänien. (Ctr . Bln .) Tas Land besitzt a>.erhalt
der jüngsten Ernte einen für die Ausfuhr bestimmten liebe Sohn
schuß von 350000 Waggons , toozu noch aus der vorjähi Eine
gen Ernte Nestbestände im Betrage von 150 000 Waggv
kommen , für welche die Donau der beste und billigste 2 schaft
förderungsweg ist . Juli i

:) JRunteinten. (Ctr . Bln .) „Times " meldet : Na als ei
zuverlässigen Berichten erwartet man nicht , daß Rumäni , wurde
in der nächsten Zeit aktiv an dem Balkankrieg teilnehm , kenhm
werde , da technische und geographische Gründe Rumäni , daß w
daran hinderten . öffnm

-— Bulgarien. (Ctr . Bln .) Tie Ein - und Ausfu Kugel
vollzog sich normalerweise schon mit etwa 30 Prozent a chung
dem Tonauwege , auf dem jedoch gegenwärtig für die Tau man o
der Unterbindung des Bahn - und Seeverkehrs der grüß geschoj
Teil des bulgarischen Auslandsverkehres abgewickelt lverlü Hetzer
könnte . Bulgarien hat eine sehr gute Ernte gehabt , ui stand
verfügt über reiche Exportüberschüsse , sowohl an Br «-schwer
getreide wie an Futtermitteln.

: : Albanien. (Ctr . Bln .) Es wird überrinstimme>
inend aus Rom und Cettinje gemeldet , daß Albanien
vollem Aufruhr stehe. Besonders die muselmanischen Albi
nier befinden sich in Heller Empörung . Tiefe Empörte
richtet sich in erster Linie gegen Montenegro und Serbii
und in zweiter gegen Essad Pascha , der gestürzt werdi
soll . Ter Umfang des Ausstandes in Skutari ist noch
Wachsen begriffen . Tie Lage für die Montenegriner wi Erobei
hier mit jedem Tage gefährlicher . Montenegro und Serbii
geraten durch den gut organisierten Albaneraufstand
eine überaus schlimme Lage , da dieser ihre rückwärts
Verbindungen zum Heere auf das schwerste gefährdet

Amerika.
:) B e r e i n i g t e S t a a t e n . (Ctr . Bln .) Es ist k .

Postvcrkehr zwischen den Vereinigten Staaten und Jap « ^ l ^ er
und China auf japanische Schiffahrtslinien angewiesen . D
amerikanische Handelsflagge ist vom Stillen Ozean nahe;
verschwunden . Ueberajl schiebt sich die japanische Konkui
renz , insbesondere die „Nippon Düsen Kaishä ", mit wai
sendem Erfolge ein.

Aus aller  Well.
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:) Dresden . Hier werden weibliche Briefträger am
stellt werden.

— Barmen . (Ctr . Bln .) Es beschlagnahmte die Pi
zei 20500 Pfund Butter , die die Händler in Kühlhäusl
versteckt hatten . (Wahrscheinlich kann man anderswo m
derartige Butterfunde machen .)

— Budapest . (Ctr . Bln .) Man meldet aus Bukav
daß auf der Donau die Bergfahrt der mit Getreide be-
denen Schlepper bereits begonnen hat.

? Bom . (Ctr . Bln .) Der Tiber steigt infolge hefrjn
Wolkenbrtzche fortdauernd . Die Traßtleitungen zwisß«
Süditalien und Norditalien sind infolge von Gewittrr-
stürmen unterbrochen . In Rimini und anderen Stäbtw
sind neuerdings starke Erdstöße erfolgt , die große Panik
hcrvorgerufen haben.

: : Paris . (Ctr . Frkft .) Ter Sportzeitung „Auto " zu¬
folge ist der ehemalige Tirektor des Militär -LuftschifsahN-
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Wesens, Generals Kirschauer , durch einen Granatsplitteimnahn
verletzt worden.

i>er Eij
großer

wurden

„Gib dir keine Mühe , edler Hubert , falscher Freund
Tic Gräfin ist vorhin mit allen Zeichen der Nervosität da
vongceilt , als ich sie ’n bissel neckte, sie an ihre Gatte
Pflicht zu erinnern Wagte, wieder in die Rechte des Hau¬
herrn eingesetzt sein wollte . Ter Teufel hole das WeibVder Tö

frühere
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Volk!"
„Lienhardt !" denkt Barowski mit allen furchtbar

eifersüchtigen Oualen des vergeblich Liebenden und
glücklichen Nebenbuhlers . Er hat den Gedanken , ,herz .
Hand der schönen jungen Gräfin doch noch zu gewinnen ni
aufgegeben . Im Gegenteil , der Gedanke hat sich in sein
leidenschaftlichen Hirn mit immer wilderer Entschlossen^
festgesetzt, sein ganzes Sein ausfüllend , je mehr er da»'
überzeugt ist, daß Klarissa den schönen, kraftvollen Fürst
liebt , er sich einbildet , daß zwischen beiden ein heimliä^
sträfliches Verhältnis vorloaltct . Gleichwie ec die eir
schöne, stolze Gräfin liebt , mit einer heißen , nnreiB-
sinnlichen Leidenschaft , so haßt er den Förster Lienhart
seinen bevorzugten Nebenbuhler , er ist sein Todfeind , M
vergebens hat er bis jetzt darüber nachgedacht , wie er
jenen unschädlich machen könnte.

Doch jetzt liegen die Karten anders . Und mit dkl
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Zachen,Größe der Gefahr wächst seine Energie , Zuversicht . Zd>a> ^
sieht Barowski sich jetzt zwei Feinden gegenüber , fterl kö
er glaubt auch nunmehr in der Lage zu sein, zum der ben
nichtenden Schlage ausholen zu können , zu müssen, Mj
Fliegen mit einer Klappe zu treffen . stich

Der blasse, finstere , verzweifelte Mann , der tückischeW», die
Slawenblut in seinen Adern rinnen fühlt , der zu jeder NI ird sie
die zum Ziele führt , sich fähig weiß , sagt sich, daß Das
vor allem den verlotterten Grafen Taura , der BarowsiMchtiger
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M'ieme  GyvontK.
: Tragödie . In Neustadt bei Pinne erstach ein Flei¬

schermeister seine junge Frau , weil sie ihm die Heraus¬
gabe von Geld verweigerte , nachdem er kurz vorher in Ber¬
lin das von seiner Frau durch Näharbeiten verdiente Geld
durchgebracht hatte . Ter Mörder wurde verhaftet.

:) Mord . In einer Herberge in Schmiegel wurde der
80 jährige Tischler Langwald , seiner Barschaft beraubt , er¬
mordet aufgefunden . Ms Täter kommt ein Handwerks¬
bursche in Frage.

?) Zu spät ! Eine Familie in einem Torfe im Kreise
Lauban hatte bereits vier Söhne auf dem Altar des Bater-

asse he lands opfern müssen . Ter fünfte und letzte Sahn kämpfte
i er d noch auf einem der Kriegsschauplätze . Tie Eltern richteten
ich de nun ein Gesuch an den Kaiser mit der Bitte , den letzten

Sohn vom Militärdienst zu befreien , um ihn der Familie zu
sitzt a, erhalten . Ter Kaiser genehmigte das Gesuch , doch den
n Ueb« Sohn hatte inzwischen das Schicksal seiner Brüder ereilt
ivrjäh , Eine feindliche Kugel hatte auch ihn tödlich getroffen.
Vaggv ! — Londerbar . In der Berliner medizinischen Gesell-
gste 2 schüft wurde ein 31 jähriger Wehrmann vorgestellt , der im

Juli dieses Jahres , in die Brust getroffen , zusammenbrach,
t : Na als er einem verwundeten Kameraden Hilfe leistete . Er
umäm wurde dann verbunden und später in einem Berliner Kran-
lnehnc kenhaus genauer untersucht , wobei sich dann herausstellte,
amäni , daß wohl eine Einschußöffnung da war , doch eine Ausschuß¬

öffnung nicht festgestellt werden konnte ; also mußte die
Ausfu Kugel im Körper stecken. Ta gab denn die Röntgenuntersn-
zent a chung einen interessanten Aufschluß . Ganz deutlich konnte
e Tau man auf dem Röntgenschirme erkennen , wie ein Jnfanterie-
c grüß geschoß, das an der Herzspitze saß , jeder Bewegung des
■Iverdi Herzens folgte . Von einem operativen Eingriff wurde Ab-
ibt . ui stand genommen , da der Patient nicht die geringsten Be-
r Bra schwerden hatte.

?) versprengt . Karl Stichler erzählt bekanntlich in
imme « einem seiner Gedichte , daß ein Pfarrer so schön gepredigt
tnieit i habe, daß allen Leuten das Wasser in den Augen ge-
n Alb, standen ; nur ein Bauer sei dabeigestanden und habe mit
apöru , keiner Wimper gezuckt . Als man ihn dann wegen seiner
Serbi , Teilnahmslosigkeit befragte , habe er erwidert , er gehöre nicht
werdi zu der Gemeinde . Ein fast gleichartiger Fall hat sich vor

noch ii einigen Tagen auf dem serbischen Kriegsschauplatzes nach der
er w > Eroberuna . von Tschatschak ereignet . Ein Bataillon hatte

sich besonders ausgezeichnet , und der Führer versammelte
daher seine Leute nochmals um sich , um ihnen zu danken.
Er hielt eine zündende Ansprache und manch einer , der
lange nicht geweint habchr mochte , konnte schwer die Trä¬
nen zurückhnlten . Nur ein Wehrmann stand seelenruhig
dabei und hörte kaum , lvas der Major sagte . Schließlich

Jap » êl sein Benehmen auf und er gab die verblüffende Aus¬
kunft: „ Ich gehöre nicht zu dem Bataillon : ich bin ja ein
Versprengter ."

?) Zahlen . Bei den Berliner Sparkassen sind seit
Anfang dieses Jahres rund 102,6 Millionen Mark ein¬
gezahlt und 77,2 Millionen , darunter 31,8 Millionen von
Sparern gezeichnete Kriegsanleihe , zurückgezahlt worden.
Auch die Arbeitsnachweise , die steigenden Verkehrsziffern
und die erhöhten Abgaben von Gas - und Elektrizitätsmen¬
gen bestätigen die gesunde Geschäftslage in Berlin.

?) Witwenring . In letzter Zeit sind in Frankreich
wahre Fabriken entstanden , die nichts anderes Hervorbrin¬
gen, als Kriegswitwenringe . Ter Kriegswitwenring wird
nur von Frauen getragen , deren Männer im Kriege gefallen
sind. Tie Industrie blüht , und die Zahl der Ringe , die
täglich hergestellt werden , hat bereits eine beträchtliche
Ziffer erreicht . Tie Ringe werden in Gold , Silber und
Messing angefertigt und zeigen die Farben der Trikolore
auf einem Wappenschilde . Damit der Ring nicht ohne Be¬
rechtigung getragen werden kann , hat die französische Re¬
gierung einen Erlaß herausgegebcn , demzufolge nur solche
,trauen Kriegswitwenringe tragen dürfen , die sich auch
wirklich als Kriegswitwen ausweisen können.

— Erdrutsch . „Secolo " erfährt aus Chieti , daß entlang
der Eisenbahnlinie Chioggia — Castellamare Adriatico ein
großer Erdrutsch erfolgt ist . der einen ungeheueren Umfang
wnahm , so daß die Bahngleise ganz verkrümmt und zerstört
wurden . Ter Zugverkehr ist eingestellt.
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früheres verbrecherisches Treiben aufdecken will , ihn jetzt
in seiner bürgerlichen Existenz bedroht , unschädlich ma-

sreund
tat da
hatten tf|eit muß.
HauÄ Jener setzt ihm die Pistole auf die Brust , Wohl , so mag

WeibHder Tölpel daran glauben ! Und dann — ohne Zweifel,
gemäß seiner grausamen Berechnung , durch die Verkettung
der Jntriguen fällt Lienhardt mit . Es scheint , der Teufel

ielt ihm selbst in die Hand . Und sind erst beide Geg-
er aus der Luft , aus der Nähe der schönen Klarissa , ver-
nnt , so würde er auch bei ihr bald gewonnenes Spiel
ben.
r Sein grausames , leidenschaftliches Herz zitiert in dem

^danken , das berückend schöne Weib doch noch umarmen
können.

„Bist du denn gar nicht eifersüchtig , Egbert ? " fragt
's hämisch lauernd , „läßt deine reizende Frau mir nichts
dir nichts in den Tag hincinlanfen ! Weißt du , ob sie nicht
Erbotene Pfade wandelt ? "

„Ich sage dir ", entgegnet der Halbtrunkene , der eine
Weitere Flasche in Angriff genommen hat , „ich bin manch-
"tat furchtbar eifersüchtig , denn ich liebe meine Klarissa

it de immer zum Rasendwerden . Und doch, was will ich
swa wocĥ ^ min von mir nichts mehr wissen ; doch den
a- f Scrl könnte ich morden , der imstande wäre , der Gräfin

" n Kopf zu verdrehen ."
s „Weißt du , wo deine Gattin weilt ? Sie hintergebt

Mi mit ihrem Gutsförster , sie hat ein Techtelmechtel mit
kischp hsn, die pflichtvergessene , stolze Gräfin ! Dort bei jenem
»r TÄ wird sie weilen ."

* ... Das Antlitz des Sprechers wird von häßlicher , eifer-
lkWchtiger Leidenschaft , von sinnlosem Haß entstellt,

daß
ows

?) prSriebrände . (Ctr . Bln .) Kürzlich wüteten fünf
große Präriebrände in der kanadischen Provinz Saskatche¬
wan . Ter amtliche Bericht gibt an , daß 12 000 Acres Land
nnd Korn im Werte von 60 000 Pfund Sterling vom
Feuer vernichtet worden sind.

!) Kmazonen . Wie das serbische Armee -Bulletin mit¬
teilt , hat sich bereits vor mehreren Jahren Serbien ein
Bataillon von Frauen gebildet , das sich selbst die „ Liga
des Todes " benannte . An der Spitze dieser Vereinigung
stand eine einfache Bauersfrau . Sie begann damit , hun¬
dert weibliche Rekruten im Gebrauch der Waffen zu unter¬
weisen , und das Bataillon erhielt die Erlaubnis , eine Ko¬
karde in den Landesfarben zW tragen . Die Anzahl der
weiblichen Freiwilligen vermehrte sich so schnell , daß aus
der kleinen Schar bald ein Regiment wurde , das sich in
Kragujcvac zur Verfügung der Militärbehörde stellte . Das
Armeeoberkommando nahm dieses Anerbieten an und das
Frauenregiment wurde mit Gewehren ausgerüstet und von
Offizieren ausgebildet.

Gerichts scrcrt.
:)  Gefährlich . Tic Essener Strafkammer verurteilte

zwei gefährliche Einbrecher , den .Kaufmann Karlstedt und
den Bergmann Wedigk , die die Essener , Gelsenkirchener
und Oberhausener Gegend durch ihre verivegenen Einbruchs¬
diebstähle eine Zeit lang in Erregung gehalten hatten , er-
steren zu 10 Jahren Zuchthaus , letzteren zu 8 Jahren Zucht¬
haus ; ' beide auch zu 10 jährigem Ehrverlüste und Stellung
unter Polizeiaufsicht . Tie Ehefrau Wedigk erhielt wegen
fortgesetzter Hehlerei 1 einhalb Jahre Gefängnis.

Derrnilchtes.
:) Georgstaler . Wie bekannt , prägen die Grafen von

Mansfeld vom 16 . bis zum 18 . Jahrhundert Taler , auf
denen der heilige Georg als Drachentöter abgebildet ist.
In diesem Jahre sind nun 100 Jahre verflossen , seit die
Grafschaft Mansfeld mit ihrem blühenden Bergbau an die
Krone Preußen fiel . Aus diesem Anlaß hat man besondere
Gedenk -Dreimarkstücke geprägt . Sie tragen auf der Vorder¬
seite das bekannte Bild des St . Georg mit der Umschrift:
Bei Gott ist Rat und Tat . Segen des Mansfelder Berg¬
baues . Tie Rückseite zeigt den Reichsadler nebst der Jahres¬
zahl und der Wertbezeichnung Drei Mark . Diese Münzen
sind nur in beschränkter Zahl geprägt und in erster Linie
als Denkmünzen für alle diejenigen bestimmt , welche mit
dem Mansfelder Bergbau zu tun haben.

— Zwischenfall . Im Jahre 1810 hatte Graf Henckel
i v . Tonnersmarck als Flügeladjutant des Königs von Preu¬

ßen den Auftrag erhalten , im Gefolge des Feldmarschalls
Kalkreuth nach Paris zu reisen , um Napoleon zu seiner
Vermählung mit Marie Luise zu beglückwünschen . Bei
einem Hoffeste in Neuillh bemerkte der Kaiser , daß der
Graf bei der „ Francaise " nicht tanzte , und fragte ihn nach
der Ursache . „ Sire ", antwortete dieser , „ich bin nicht ge¬
wohnt , französisch zu tanzen ." Kaum hatte er dieses gesagt,
als Napoleon , der die allerdings doppelsinnigen Worte
anders verstanden harte , als sie in diesem Falle eigent¬
lich gemeint waren , unweit von ihm ausspuckte und weiter¬
ging . Tonnersmarck war außer sich darüber und hätte
sich wahrscheinlich zu einer folgenschweren Handlung hinrei¬
ßen lassen , wenn nicht der mecklenburgische Gesandte von
Lützow , der ganz in der Nähe stand und den Vorfall beob¬
achtet hatte , rasch unter den Arm gefaßt und weitergeführt
hätte . Ter Vorfall wurde dann auf Veranlassung des Ge¬
sandten aufgeklärt und Napoleon zeichnete den Grafen be¬
sonders aus , wodurch der Zwischenfall beigelcgt wurde.
Erst später wurde die harnilose Aeußerung auch politisch und
militärisch in die Tat umgesetzt.

: — Neuerung . Wie mitgeteilt wird , haben jetzt zwei
nordamcrikanische Eisenbahngesellschaften eine Neuheit ein¬
geführt , die bis vor kurzem noch als Fabel angemutet hätte,
nämlich den drahtlosen Fernsprecher im fahrenden Eisen-
bahnzua . Die Einrichtung ist! verhältnismäßig einfach . Sie
besteht in vier Drähten , die längs den Dächern von vier
Wagen laufen ; sind die Wagen aneinandergekuppelt ! so wird
noch eine Antenne aufgerichtet in einer Höhe von etwas

„Komm mit in den einsamen Wald ."
Die Männer warfen ihre Gewehre über.

Klarissa ist schon mehrfach zum traulichen , wunderschö¬
nen Forsthaus hinausgewandelt , als die Rosen noch blüh¬
ten und dufteten , und die heilige , unendliche Liebe ihnen
dort im Borgärtchen oder in der reizenden Umgebung , dem
hehren Waldesfrieden ein Paradies schuf.

Oswald empfing die Stolze , Heißgeliebte wie eine Kö¬
nigin , wie eine Heilige , zeigte ihr die Herrlichkeiten seines
schmucken Häuschens , seine jungen , drolligen Dachshündchen,
seine musizierenden Hänflinge und Dompfaffen : oder führte
seine angebetete Göttin ehrerbietig in den duftenden Blu¬
men - und zierlichen Gemüsegarten ; Hand in Hand wandel¬
ten sie dann , vom Duft der Rosen , Nelken und blühenden
Bohnen umgeben , wie zwei frolisinnige Kinder einher , und
kein leidenschaftlicher , unziemlicher Wunsch stieg in ihren
Herzen auf , der den Frieden derselben durch die Weihe ge¬
genseitiger höchster Liebe still verbunden , die Heiligkeit
der Umgebung hätte entweihen können . Nein , da sie beide
reinen Herzens , so fühlten sie sich selig , wunschlos in dem
seligen Bewußtsein ihrer ewigen , unendlichen Liebe , ihrer
gegenseitigen seelischen Nngehöiigkeit . Und das alte ,Han-
nele ", Oswalds rüstige , sauber Wirtschafterin , ein Erb¬
stück aus dem elterlichen Pfarrhause , sah wohl aus dem
Küchenfenster schmunzelnd dem schönen , traulich wandeln¬
den Paare nach , voll Bewunderung für die engelschöne,
stolze , und doch so kindliche , schlanke Frau Gräfin voni
Schlosse , die sich so ungezwungen zu Hanneles Herrn , auch
zu ihr herabließ , mit Lienhardt so nett , so frohsinnig,
ernst und harmlos plauderte und lachte , daß die Alte vor

über 90 Metern . Diese Antenne ist selbstverständlich darauf
eingerichtet , bei der .Fahrt durch Tunnels niedergeklappt
zu werden . Der Fernsprecher selbst befindet sich in einer
kleinen Zelle am Ende des „smoking car ", des Raucher¬
wagens , während der Krafterzeuger , der den Strom lie¬
fert , für die Umschaltestelle , im Gepäckwagen seinen Platz
hat . Der Krafterzeuger wird von einer Turbine angetrieben,
die in sinnreicher Weise den Dampf der Maschine sich dienst¬
bar macht . Im Gegenteil zu den sonstigen Fernsprech¬
einrichtungen bedient man sich hier eines Wechselstromes
von 110 Volt . Die Einrichtung soll so einfach sein , daß
nicht einmal ein Techniker den Zug begleitet . Proben
davon haben ergeben , daß ein Gespräch in einer Entfernung
von 50 Kilometern vollkommen klar ist , wenn auch natürlich
hin und wieder das Geräusch des rollenden Zuges störend
empfunden wird . Bis jetzt ist es gelungen , die mensch¬
liche Stimme 100 Kilometer weit von einer Fahrtgeschwin-
digl . it von 95 Kilometer in der Stunde zu übertragen.
Die Erfindung soll nun noch weiter ausgebaut werden:
man will nicht nur eine Fernsprechverbindung von Zug
zu Zug Herstellen , sondern auch vom fahrenden Zug zu den
Fcrnsprechleitungen der Städte , in denen sich eine draht¬
lose Staiton befindet . Dank dieser neuen Einrichtung wird
die Stimme . eines Mannes , der in einem fahrenden Zug
am Fernsprecher sitzt, von einem Phonographen ausgenom¬
men und unmittelbar dem Fernsprechnetz der betreffenden
Stadt und darnach dem Fernsprechteilnehmer selbst über¬
mittelt.

Kcrus und Kof.
:) kregenlassen des Stallmistes  im ausgebreiteten

Zustande den Winter über kann unter Umständen , sofern
das Land keine abschüssige Lage besitzt , von Vorteil sein.
Ter Soden erhält eine Decke, welche die Gare befördert.
Der Mist beschattet das Land , dieses wird hierdurch mäßig
feucht gehalten und die Temperatur des Bodens unterliegt
geringeren Schwankungen . Tagegen ist zu bedenken , das;
aus dem flach gebreiteten Dünger eine Menge Ammoniak
verloren geht . Die stickstoffrei gewordenen organischen Be¬
standteile des Stallmistes lverden wieder leichter durch die
Einwirkung gewisser Bakterien zersetzt und der Dünger
verliert hierdurch wesentlich an Wext . Diese Verluste tre¬
ten besonders bei starkem Frost ein , welcher den Boden
verhärtet und das Einsickern der wertvollen Stoffe ver¬
hindert . Tie Verluste sind jedoch geringer , wenn nach dem
Ausbreiten des Düngers Regen eintritt , der den Mist aus
laugt und mit den leicht löslichen Stickstoffverbindungen
in den Boden eindringt / Ta man nie vorausschen kann,
wie die Witterung sich gestalten wird , ist es stark gewagt,
den Mist während des Winters ausgcbreitet im Gemüse
garten oder auf dem Felde liegen zu lassen.

frohem Staunen mehr als einmal die knochigen Hände über
dem grauen Kopfe zusammenschlug.

„O , welch ' schönes Paar , grad wie vom Herrgott selbst
ausgesucht ", dachte Hannele „wenn sie eins werden möch¬
ten, ' sie passen zusammen , aber , Jessas , daran ist ja aar
nicht zu denken , doch unser guter Herr Oswald würde De¬
witz glücklich sein ."

Oder beide fanden sich, wie zufällig , am Waldessau¬
me längs des murmelnden Flußnfers , saßen dann wohl auf
moosiger Bank , plauderten wie glückliche junge Verlobte,
pflückten Blumen oder schauten vom Steg in den plätschern¬
den Strom , den Fischen zuschauend . Sie wußten , ihre See¬
len waren eins , malten jedes für sich die Zukunft sich in
rosigem Hoffen aus und wehrten reinen Herzens jeglicher
wilderer Leidenschaft.

Klarissa war seine Heilige , seine Göttin , sie stand so hoch
über ihm . Er betete sie an , und wenn Oswald beim Ab¬
schied einen einzigen , scheuen , seligen Kuß auf die rosi¬
gen , taufrischen Lippen der Oieliebten drücken durfte , fühlte
er sich namenlos beglückt.

Aber so aufgeregt , verwirrt , fassungslos war Klarissa
noch nie den jetzt aufgeweichten Waldpsad durch das jetzt
herbstlich feuchteschweigende Gehölz hin zu ihm , unter seinen
Schutz geeilt , wie eben diesen Morgen.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Nachdem die Musterung und Aushebung der unausgebil-

betni Laiidsturmpflichtigm des Jahrganges 1897 , sowie Nach»
Musterung der Militärpflichtigen der Jahrgänge 1893, 1894
und 1895 und der Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1896
angeordnel worden ist, findet solche für den Aushebungsbe¬
zirk Höchst a. M . in der Zeit vom 12 . bis 20 . November d.
Js . im Gasthaus „Kasino " , hier, Kasinostraße 6 , jedesmal
7 % Uhr beginnend , wie folgt statt:

Am Samstag , den 13 . November für die Landsturmpflich¬
tigen des Jahrgangs 1897 der Gemeinden Griesheim a. M.
und Kriftel a . T.

Am Montag , den 15 . November für die Landsturmpflichti¬
gen des Jahrgangs 1897 der Stadt Hofheim a. T . und der
Gemeinden Eschborn , Hattersheim,Lorsback und Unterliederbach.

Am Samstag , den 20. November für die Landsturmpflichtigen
des Jahrgangs 1897 der Gemeinde Sossenheim.

An diesem Tage haben ferner alle Land stur mpf li chr i-
gen des Jahrganges 1896  des Kreises Höchst a. M .,
die eine endgültige Entscheidung noch nicht erhalten haben , zur
Nachmusterung  zu erscheinen.

Die betreffenden Landsturm - und Militärpflichtigen fordere
ich hierdurch auf , zu den angegebenen Terminen bei Vermei¬
dung der gesetzlich, angcdrohten Strafen pünktlich, sauber ge¬
waschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen.

Landsturm und Militärpflichtige , die sich schon gestellt hat¬
ten und nicht mehr im Besitze eines Musterungsausweises sind,
haben neue Ausfertigungen gegen 50 Pfg . Schreibgebühr in
meinem Büreau , Zimmer Nr . 11 (Militärbüreau ) rechtzeitig
nachzusuchen.

Wenn Gestellungspflichtige durch Krankheit am Erscheinen
verhindert ist, so haben sie rechtzeitig ortspolizeilich beglaub¬
igte ärztliche Atteste über ihre Erkrankung beizubringen.

Landsturmpflichtige , welche inzwischen zugezogen sind und es
unterlassen haben , sich zur Landsturmrollc anzumelden , haben
dies umgehend im Kreishaus , Zimmer Nr . 11 nachzuholen.

Höchst a. M ., den 7 . November 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission:

M . 4331 . Klauser,  Landrat.

Wird veröffentlicht
Hofheim  a . Ts ., den 9. November 1915.

Die Polizei -Verwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner , welche ihren Kartoffelbedarf bis

zur neuen Ernte noch nicht gedeckt haben , werden auf¬
gefordert , solchen bis spätestens den 16 . ds . Mts . Nach¬
mittags 6 Uhr auf dem Rathause dahier anzumelden , an¬
dernfalls ein Kartoffelbezug durch die Stadt nicht mehr
erfolgen kann.

Hofheim  a . Ts . den 12 . November 1915.
Der Magistrat : Heß.

Iugenöwehr.
Sonntag , den 14 . November findet keine Uebung statt.

Am Mittwoch , den 17 . November , Mittags 11 1/2 Uhr:
Antreten  zur größeren Uebung nach auswärts (Pro¬
viant und Munition mitbringen ).

Das Kommando.

Kakal-Uachrichten.
— Wie durch die Veröffentlichung im Anzeige-Blatt und durch

Aushang am Rathause bekannt ist, finden am Donnerstag und
Freitag nächster Woche die Stadtverordneten -W a h l e n statt. Die
3. Wählerabteilung wählt Donnerstag den 18. November 4—7‘/*
Uhr nachmittags . Die 2. am Freitag den 19. von 4—6 Uhr nach¬
mittags . Die 1. am Freitag den 19. von 6l/i —774 Uhr nachmit¬
tags . Auch hier soll begreiflicher Weise der Burgfrieden gewahrt
werden und wird die 3. Abteilung die Herren Adam Leicher III.
und Peter Diener IV., die 2. Abteilung die Herren Jean Hammel
sen., und Josef Faust II., die 1. Abteilung , da Herr Otto Engel¬
hard eine Neuwahl ablehnt Herr Dr . Dieffenbach und den seithe¬
rigen Stadtverordneten Herrn Heinr . Jos . Hammel wählen . Eine
Wahlagitation findet von keiner Partei aus statt.

— Kontrollversammlung  im Frankfurter Hof.
1. Am 26 . November mittags 1 Uhr , für sämtliche Kon-
trollpflichtigen aus Hofheim und Langenhain . 2 . Am 26.
November , nachmittags 4 Uhr , für die Kontrollpflichtigen
aus Kriftel , Marxheim und Lorsbach.

— Daß die erhöhten Mi Ich preise doch nicht so

ruhig und stillschweigend von unseren Hausfrauen hfi
genommen werden , beweißt ein uns zugegangenes „Ei,
gesand " . Leider mußten wir dasselbe für die nächs
Nummer , welche des Feiertages wegen am Dienst,
erscheint , zurückstellen.

— Das eiserne Kreuz erhielten Landwehrmann Johcv,
Ferdinand Weber  und der Kriegsfreiwillige Petz
Westenberger.

VFV . Bei Frau Dr . M o u m a l l e können Mont «,
von 3 bis 5 Uhr wieder Hosen zum Nähen abgeho
werden.

Katholischer Gottesdienst : 26. Sonntag nach Pfingstl
Samstag ab 4 Uhr und abends , Sonntag vor der Frühmesse Beicht

gelegenheit (Jünglinge ).
Sonntag 7 Uhr: gest. Frühmesse mit Ansprache,

7-9 „ Kindergottesdienst (Hl . Messe mit Ansprache)
10 „ Hochamt mit Predigt,
2 „ Christenlehre mit Allerselenlitanei.

Montag V»7 Uhr: I. Exequienamt f, Caroline Betzel, geb. Kippest
7 „ Traueramt f. Marg . Gertr . Cordey, geb. Drest

Dienstag 7*7 Uhr: Iahramt f. Iofephine Henrich, geb. Eck,
7 „ Traueramt f. Anna Ma . Schick, geb. Finger.
4 Beichtgelegenheit für die Mitglieder des Par»

menten-Bereins.
Mittwoch : (Buß - und Bettag)

7 Uhr: Seelenamt vonseiten des Gesellenvereins für gef
Mitglied , Krieger Adam Schick,
Generalkommunion des Paramentenvereins

9 „ Hochamt mit Festpredigt.
Donnerstag x/a7 Uhr: Amt für verstorbene Eltern,

7 , Amt , gestiftet st. Krzsp. f. Krieg . Pet . Schinnv
Freitag (St . Elisabeth) 7s7 Uhr: gest. Amt f. Elis . Schramm,

7 , gest. Amt f. Andr . & Elis. Ohauz
Samstag 7s7 Uhr: Amt f. Martin Weiler u. Tochter Eva Ulrich

geb. Weiler,
7 „ Amt f. Lehrer Jäger u. Ehefrau A. Maria , geb,
8 „ gest. hl. Messe in der Bergkapelle.

Evangelischer Gottesdienst . Sonntag , den 14, November.
(24. Sonntag nach Trinitatis ) : Vormittags 10 Uhr : Hauptgottes.
dienst, 117« Uhr : Kindergottesdienst . Abends 6 Uhr : Kriegsbeb
stunde. Mittwoch, den 17. November (Landesbuß - und Bettagf
Vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Die Kriegsbetstunde wiri
von Mittwoch Abend auf Sonntag des Totenfestes Abend verleg:

Es II
kufendt
allen

(Schrammten ! ei

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweiie herzlicher Teil¬

nahme bei dem unerwartet ratchen Hinfcheiden
und der Beerdigung meiner lieben Frau, unterer
guten Mutter, Tochter, Schwägerin und Tante tagen
herzlichen Dank.

Ganz betonders danken wir für die zahlreichen
Kranz- und Blumentpenden.

HOFHEIM a. T., den 10. November 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familien Kordey und Dreste.

Danksagung.
Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und der Beerdigung , towie
für die überaus vielen Kranztpenden meiner lieben,
unvergeßlichen Gattin, unterer guten treubeforgten
Mutter, Schwägerin und Tante

Frau fVnna fl\ arici Schick
geb. Finger

tagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten unteren innigsten Dank

HOFHEIM a. Ts„ den 13. November 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Adam Schick , nebst Kinder.

Aufruf zu Künsten unserer Kofheimer
Milöürger im Ket'de!

Die Geldsendung für die Weihnachtsliebesgaben ist beendet und
deren Ertrag setzt uns in den Stand der Vorschrift der Heeresleitung
zur Versorgung der Truppen mit Weihnachtsgaben Genüge zu leisten.
Persönliche Beziehungen , außer der beigelegten Grußkarte , sind dabei
nicht möglich und deshalb hat der Vaterländische Frauenverein Hof¬
heim beschlossen, die Beziehungen zwischen den Hofheimer Bürgern
zu Hause und denen im Felde in diesem Jahre seine Hauptaufmerk¬
samkeit zu schenken . Es gilt die heimatlichen Banden neu zu beleben
und damit wird Jedermann einverstanden sein!

Unsere Bitte geht an alle hiesigen Einwohner und zwar
ersuchen wir , uns bis zum 20 . November alle wünschenswerte , beson¬
ders warme Unterkleidung , Wämse und Strümpfe und sonst alle , ein
Soldatenherz in Feindesland erfreuende Dinge freiwillig zu stiften
und an die Sammelstellen:

Frau Engelhard,  Kurhausstraße 11,
Frau Luise Kreuder,  Lorsbacherstraße 28,
Frau Adolf Mohr,  Hauptstraße 12,
Fräulein Eva Neu manu,  Kirschgartenstraße 2,
Frau Direktor Simmel,  Eddersheimerstraße 4,
Frau Therese Weigand,  Neugasse 23.

woselbst auch Feldpostkarten mit Antwortkarte zu erhalten sind , an
genanntem Tage abgeben zu wollen . Bei den Einkäufen ersuchen
wir möglichst unsere Hofheimer Geschäfte berücksichtigen zu wollen.
Selbstredend nehmen wir auch Geldspenden zur Beschaffung der feh¬

lenden Dinge dankbar an . Die Abgabe soll entweder in fertigen
Paketen mit Verzeichnis des Hauptinhaltes oder in einzelnen unver¬
merkten Gegenständen zur Verfügung des Vereins gestellt , stattfinden.
Jeder Sache möge etwas schriftliches aus der Heimat beigefügt wer¬
den , denn jeder Hofheimer im Felde wird diese heimatlichen Gaben
mit doppelter Freude begrüßen , besonders wenn darin etwas angeneh¬
mes zu finden ist . Die Verteilung soll . möglichst zweckentsprechend
vorgenommen werden , und zwar sollen Hofheimer , welche die Wohl¬
tat des Vereins für ihre Männer und Söhne in Anspruch nehmen
wollen , sich Dienstag , den 16 . und Mittwoch den 17 . November von
2— 4 Uhr nachmittags bei Frau Engelhard , jKurhausstraße 11 . mit
genauester Angabe der Adresse und den Wünschen des zu Beschenken¬
den melden.

Wir wagen mit Darlegung obigen Beschlusses unsere Mitbürger
zu einem Liebeswerk unseren Nächsten gegenüber anzurufen und hoffen,
daß sie unserem Beschlüsse zustimmen und uns auch diesmal helfen
werden . Freude zu stiften . -

Vaterländischer Frauennerein ;u Hofheim.

Einladung.
Zur Belebung des Vereinswe-Hettage

sens sollen von Donnerstag de»
18 . November ab , jeden Donners¬
tag abends 8 Uhr freie Zusammen - p .) sta
Künste der Frauen und Jungfrau«
in der Krone stattfinden , wozu all!
Mitglieder freundlichst eingelade»
sind.
VaterländischerFrauenverei«

Hofheim a . T.

iEs

An unsere Soldaten im Felde.
schickt man jetzt am besten warme Unter¬

kleidung und empfehle ich als solche:

Normatstemden, Kosen und
Kautjacken

in allen Größen und Preislagen,

Kutterhosen in schweren Qualitäten
'zu M . 2,85 und All 3,4«

Socken und Strümpfe
alle Preislagen.

Ferner Leibbinden , Lungenschützer,
Ohrenwärmer , Pulswärmer,Handschuhe

gestrickte Westen, Schals ulw.
in gediegenerMusführung und sehr preiswert.

Verpackung wird gratis geliefert.

ist kein verschleierter
Geheimnis

sondern eine bekannte Tatsache,
das Phildius ’sche Haar -Wasser mit
ersten in - und ausländischen Fabrik
gleichstehend ist , das beweisen
wissenschaftlichen Outachten , die vieta
Zuschriften und Atteste usw . sowie fe
Bestellungen von Nah und Fern.

Klein -Verkauf und Versand
A . Phildius , Hof -Lieferant,
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Lacto -Ei-Pulver Cm"

Jolet Braune
Beachten Sie bitte meine Schaufenster.

Alle Artikel
für

F)erbft- und -f#
{jCUnterbedarf

erhalten Sie zu billigsten Preisen bei

Inhaber:
C. Fach.Ottmar *Fach

wird jetzt viel verwendet als Ersatz li>H ]
die teueren Eier . Dieses Ei- Pulver er-
setzt die Eier durch seine dem Hühner-
ei ähnlichen Wirkungen , beim Bäcker 43er
und Knochen wie z . B. bei Kuchen , Con- 0. 5 . 1
fekt , Mehlspeisen , KJössen , Suppert «rhande
Pudding usw . In Päckchen vorrätig -
20 Pfg . Drogerie Phildius , daselb
auch Prospekte , Anweisungen.

Kolzhauer,
welche Holz fällen wollen , müsst
sich bis Montag , den 15 . d . 9T
bei Franz Weigand melden,
spätere Anmeldungen nicht mt
berücksichtigt werden können.

FiigenKie Ihren Sendung
ins Feld

Kaiser ’s Brust -Caramellen , Emser st'
tillen , Sodener Pastillen bei . Sie
weisen dadurch unseren Kriegern eT
groben Dienst , denn diese [ArtikelJj*.
vorzüglich gegen Erkältungen . Gut**
preiswert erhalten Sie diese Präpf*
in der

Diejei
k neue
fordert

Drogerie 1‘hildm^ , tlittctgä

Kund 0SK
umsonst abzugeben Kurhaussk ^ ' Hoff

Junges Mädchen
sucht Stelle , auch Monatsstelle.

Zu erfragen im Verlags ! Diejen

Blanks Moden-Albumpi
für Herbh-Winter 1915

soeben eingetroffen

Ottmar Fach Inh. C-FaĈ
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